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(5) Die Zeugnisse werden den Schülerinnen und Schülern ausgehändigt, sofern nicht 
eine Erteilung auf anderem Wege geboten ist. Die Sorgeberechtigen oder die volljähri-
gen Schülerinnen und Schüler bestätigen den Erhalt der Halbjahres- und Jahreszeugnis-
se auf der beigefügten Zweitausfertigung. Die unterschriebene Zweitausfertigung ist an 
die Schule zurückzugeben. Sie wird mit einem Schulstempel versehen und in der Schule 
verwahrt.

ABSCHNITT IV

Abiturprüfung

§ 20
Zweck, Gegenstand und Gliederung der Prüfung

(1) Am Ende der Studienstufe soll der Prüfling in der Abiturprüfung nachweisen, dass er 
den Anforderungen genügt, die an den Erwerb der allgemeinen Hochschulreife gestellt 
werden. Die Prüfungstermine setzt die zuständige Behörde fest.

(2) Die Abiturprüfung besteht aus drei schriftlichen Prüfungen und einer mündlichen 
Prüfung. Sie erfolgt im Profilbereich und in drei weiteren Fächern. Schwerpunkt der Prü-
fung im Profilbereich ist ein profilgeben des Fach, das der Prüfling nicht als Kernfach 
belegt hat. Mindestens zwei schriftliche Prüfungen, darunter eine in einem Kernfach, 
erfolgen auf erhöhtem Anforderungsniveau. Die dritte schriftliche Prüfung und die 
mündliche Prüfung erfolgen auf erhöhtem Anforderungsniveau, wenn der Prüfling das 
jeweilige Fach während der Studienstufe auf erhöhtem Anforderungsniveau belegt hat-
te. Die schriftliche Prüfung kann nach Maßgabe des § 25 Absätze 2 und 3 durch eine 
mündliche Prüfung ergänzt werden.

(3) Die Schule darf nur solche Prüfungsfächer anbieten, für die genehmigte Rahmenplä-
ne sowie durch Beschluss der Kultusministerkonferenz festgelegte Bildungsstandards 
für die Allgemeine Hochschulreife oder EPA vorliegen, oder die als länderspezifische 
Fächer in der Abiturprüfung gegenseitig anerkannt wurden. Das Fach Theater darf nur 
dann als schriftliches Prüfungsfach auf grundlegendem Anforderungsniveau angeboten 
werden, wenn es während der Studienstufe durchgängig mit mindestens drei Wochen-
stunden unterrichtet wurde. Der Prüfling wählt seine Prüfungsfächer so, dass unter ih-
nen zwei Kernfächer sind und die in § 5 Absatz 1 Satz 1 Nummern 1 bis 3 genannten 
Aufgabenfelder abgedeckt wer den. Er kann nur solche Fächer als Prüfungsfächer wäh-
len, in denen er während des Schuljahres, das der Studienstufe vorausgeht, mindestens 
ein Schulhalbjahr lang und in der Studienstufe durchgehend unterrichtet wurde. Über 
Ausnahmen hierzu entscheidet die Schulleitung. Wird Sport als Prüfungsfach gewählt, 
gibt der Prüfling ein weiteres Fach auf demselben Anforderungsniveau an, das erforder-
lichenfalls an die Stelle von Sport als Prüfungsfach treten kann.

(4) Der Prüfling wählt seine Prüfungsfächer einschließlich des profilgebenden Fachs, an 
dem sich die Prüfung im Profilbereich orientiert, zu Beginn des dritten Semesters. Im 
beruflichen Gymnasium wird in dem profilgebenden Fach schriftlich geprüft.
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§ 21
Zulassung zur schriftlichen Prüfung

Spätestens eine Woche vor Beginn der schriftlichen Prüfung entscheidet die Zeugnis-
konferenz über die Zulassung der Schülerinnen und Schüler zum schriftlichen Teil der 
Abiturprüfung. Zugelassen wird, wer die Belegungs- und Einbringungspflichten nach § 
7, § 32 Absatz 2, § 39 sowie § 24, § 27 Absatz 1, § 32, § 35 Absatz 1 APO-Ca2B und 
die für den Block 1 der Gesamtqualifikation nach § 32 Absatz 2 sowie § 27 Absatz 1 
APO-Ca2B und § 35 Absatz 1 APO-Ca2B festgesetzten Bedingungen innerhalb der 
zulässigen Verweildauer nach § 4 erfüllen kann und in der zweiten Fremdsprache nach 
§ 7 Absatz 3 kein zu berücksichtigendes Semester mit 0 Punkten abgeschlossen hat. 
Die Entscheidung wird im Halbjahreszeugnis zur Schullaufbahn vermerkt. Die Nichtzu-
lassung wird in den Bemerkungen zu den Leistungen begründet.

§ 22
Prüfungsgremien

(1) Zur Durchführung der Abiturprüfung bestellt die zuständige Behörde für jede Schu-
le eine Prüfungskommission aus mindestens drei Mitgliedern, darunter die Schulleitung 
oder die Schulleitungsvertretung, und bestimmt die Vorsitzende oder den Vorsitzenden. 
Diese oder dieser hat beide Staatsprüfungen für ein Lehramt abgelegt oder verfügt 
über eine entsprechende Lehrbefähigung und besitzt die Lehrbefähigung für die gym-
nasiale Oberstufe.

(2) Die oder der Vorsitzende der Prüfungskommission setzt für jeden Prüfling und jedes 
Prüfungsfach einen Fachprüfungsausschuss mit einer oder einem Vorsitzenden und 
zwei weiteren Mitgliedern, darunter die für das Fach zuständige Lehrkraft, ein. Die Mit-
glieder des Fachprüfungsausschusses sollen in dem jeweiligen Fach ihre Lehramtsprü-
fungen abgelegt oder unterrichtet haben. Dem Fachprüfungsausschuss kann eine Lehr-
kraft einer anderen Schule angehören.

(3) Die oder der Vorsitzende der Prüfungskommission und die Vorsitzenden der Fach-
prüfungsausschüsse sorgen für die Einhaltung der Prüfungsbestimmungen und die ein-
heitliche und vergleichbare Bewertung der Prüfungsleistungen.

(4) Die oder der Vorsitzende der Prüfungskommission oder eine dem Schulaufsichts- 
oder Schulverwaltungsdienst angehörende Person tritt einem Fachprüfungsausschuss 
bei, wenn konkrete Anhaltspunkte die Befürchtung rechtfertigen, dass die Entscheidung 
des Fachprüfungsausschusses nicht im Einklang mit den geltenden Prüfungsbestim-
mungen stehen oder der Prüfling bei der Bewertung seiner Prüfungsleistung unzulässig 
bevorzugt oder benachteiligt werden könnte. In diesem Fall übernimmt sie oder er den 
Vorsitz des Fachprüfungsausschusses. Sie oder er kann schriftliche Prüfungsarbeiten 
einsehen oder in der mündlichen Prüfung anwesend sein, ohne dem Fachprüfungsaus-
schuss beizutreten.

(5) Die Prüfungskommission und die Fachprüfungsausschüsse sind beschlussfähig, 
wenn alle Mitglieder anwesend sind. Sie entscheiden mit Stimmenmehrheit. Stimment-
haltung ist unzulässig.



APO-AH20

(6) Hält die oder der Vorsitzende eines Fachprüfungsausschusses eine Entscheidung 
des Ausschusses für fehlerhaft, so holt sie oder er die Entscheidung der Prüfungskom-
mission ein. Hält die oder der Vorsitzende eine Entscheidung der Kommission für feh-
lerhaft, holt sie oder er die Entscheidung der zuständigen Behörde ein. Bis zur Entschei-
dung der Prüfungskommission oder der zuständigen Behörde wird die beanstandete 
Entscheidung ausgesetzt.

§ 23
(aufgehoben)

§ 24
Schriftliche Prüfung

(1) Die zuständige Behörde stellt in folgenden Fächern die Aufgaben für die schriftliche 
Prüfung zentral:

1. Im sprachlich-literarisch-künstlerischen Aufgabenfeld in den Fächern 
Deutsch, Arabisch, Chinesisch, Englisch, Farsi, Französisch, Italienisch, 
Latein, Polnisch, Portugiesisch, Russisch, Spanisch und Türkisch,

2. im gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeld in den Fächern 
Geographie, Geschichte, Politik/Gesellschaft/Wirtschaft, Philosophie, 
Psychologie auf grundlegendem Anforderungsniveau und Religion und im 
beruflichen Gymnasium im Fach Psychologie auch auf erhöhtem 
Anforderungsniveau sowie in den Fächern Betriebswirtschaft, 
Volkswirtschaft und Pädagogik,

3. im mathematisch-naturwissenschaftlich-technischen Aufgabenfeld: 
Biologie, Chemie, Informatik, Mathematik, Physik sowie im beruflichen 
Gymnasium im Fach Technik,

4. in Sport.

In allen anderen Fächern, auch in fremdsprachlich unterrichteten Sachfächern, stellt die 
Schule die Aufgaben nach Genehmigung durch die zuständige Behörde. Die Genehmi-
gung umfasst auch Bewertungsmaßstäbe und Regelungen zur Gewichtung der Aufga-
benteile. Die Aufgaben können praktische Anteile umfassen, in Sport müssen sie prak-
tische Anteile aus zwei verschiedenen Bewegungsfeldern umfassen, die die Schülerinnen 
und Schüler in der Studienstufe belegt haben. Die Aufgaben unterliegen bis zum Beginn 
der Prüfung der Geheimhaltung.

(2) Mit der Aufgabenstellung kann die zuständige Behörde die Arbeitszeit sowie etwai-
ge zusätzliche Auswahl-, Einlese- oder sonstige Vorbereitungszeiten festlegen. Soweit 
keine Festlegung erfolgt oder die Prüfungsaufgaben nicht zentral gestellt werden, ste-
hen den Prüflingen für die Arbeiten in den Fächern, die auf erhöhtem Anforderungsni-
veau unterrichtet wurden, jeweils fünf Zeitstunden und für Arbeiten in den übrigen Fä-
chern vier Zeitstunden zur Verfügung. § 13 bleibt unberührt.



APO-AH 21

(3) Die für das Fach zuständige Lehrkraft begutachtet die Arbeiten unter Beachtung 
zentraler Bewertungsvorgaben und unter Kennzeichnung ihrer Vorzüge und Mängel, der 
richtigen Lösungen und der Fehler und bewertet jede Arbeit mit einer Punktzahl. Ent-
würfe können ergänzend zur Bewertung herangezogen werden. Jede Arbeit wird sodann 
von der zweiten Fachlehrkraft durchgesehen, die sich entweder der Bewertung durch 
die für das Fach zuständige Lehrkraft anschließt oder ein ergänzendes Gutachten mit 
Bewertung anfertigt.

(4) Die oder der Vorsitzende des Fachprüfungsausschusses legt die endgültige Punkt-
zahl fest. Beträgt die Differenz der im Erstgutachten und im ergänzenden Gutachten 
erteilten Punktzahlen nicht mehr als drei Punkte, bildet sie oder er den Mittelwert bei-
der Punktzahlen; eine gebrochene Zahl wird zur nächsten vollen Punktzahl aufgerundet. 
Beträgt die Differenz der im Erstgutachten und im ergänzenden Gutachten erteilten 
Punktzahlen mehr als drei Punkte, legt die oder der Vorsitzende des Fachprüfungsaus-
schusses die endgültige Punktzahl in Auseinandersetzung mit den erstellten Gutachten 
entsprechend dem Erfordernis der Einheitlichkeit und Vergleichbarkeit der Bewertung 
der Prüfungsleistungen fest. Den Termin für die Mitteilung der endgültigen Punktzahlen 
bestimmt die zuständige Behörde.

(5) Die zuständige Behörde kann von der Regelung in Absatz 1 abweichende Aufgaben-
stellungen in Fächern mit Ausnahme der Fächer Deutsch, Mathematik und weiterge-
führte Fremdsprache zulassen, wenn dies von der Schule beantragt worden und die 
Gleichwertigkeit der Prüfungsleistungen und die Einhaltung der Vorgaben der Kultusmi-
nisterkonferenz gewährleistet ist. Anträge setzen einen Beschluss der Schulkonferenz 
mit einer Mehrheit von zwei Dritteln der stimmberechtigten Mitglieder voraus. Abwei-
chende Aufgabenstellungen sollen nur genehmigt werden, wenn eine Schule über den 
gesamten Bildungsgang bis zur Hochschulreife vom Regelfall wesentlich in den fachdi-
daktischen Methoden abweicht. § 13 bleibt unberührt.

§ 25
Zulassung zur mündlichen Prüfung

(1) Die Prüfungskommission entscheidet über die Zulassung der Prüflinge zum mündli-
chen Teil der Abiturprüfung sowie darüber, welcher Prüfling in welchem Fach der schrift-
lichen Prüfung mündlich geprüft wird. Zugelassen wird, wer

1. die Belegungs- und Einbringungspflichten nach § 32 APO-AH sowie §§ 27 
und 35 APO-Ca2B und

2. die für den Block 1 der Gesamtqualifikation nach § 32 Absatz 2, § 27 
Absatz 1 APO-Ca2B und § 35 Absatz 1 APO-Ca2B festgesetzten 
Bedingungen erfüllt und

3. am schriftlichen und gegebenenfalls am praktischen Teil der Abiturprüfung 
im vorgeschriebenen Umfang teilgenommen hat und

4. die für den Block 2 der Gesamtqualifikation nach § 32 Absatz 3 
festgesetzten Bedingungen durch die mündliche Prüfung erfüllen kann.
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(2) Ein Prüfling wird in einem Fach oder mehreren Fächern der schriftlichen Prüfung 
mündlich geprüft, wenn die Punktzahl für die schriftliche Prüfung um mindestens 4,0 
Punkte von der in den vier Semestern der Studienstufe durchschnittlich in diesem Fach 
erreichten Punktzahl abweicht und der Prüfling seine mündliche Prüfung spätestens am 
Unterrichtstag nach der Zulassung zur mündlichen Prüfung schriftlich bei der Schullei-
tung beantragt hat. Der Prüfling kann den Antrag nicht zurücknehmen.

(3) Im Übrigen kann die Prüfungskommission eine mündliche Prüfung in höchstens ei-
nem Fach der schriftlichen Prüfung festsetzen, wenn der Prüfling die für den Erwerb der 
allgemeinen Hochschulreife erforderliche Gesamtqualifikation nur noch durch eine 
mündliche Prüfung erreichen kann.

(4) Dem Prüfling wird die Entscheidung über die Zulassung zur mündlichen Prüfung un-
verzüglich bekannt gegeben. Im Fall der Zulassung werden ihm die Fächer der mündli-
chen Prüfung unter Angabe von Ort und Tag der Prüfung, andernfalls die Gründe für die 
Nichtzulassung mitgeteilt. Über das Format der Prüfungen nach den Absätzen 2 und 3 
entscheidet die Schule. Zwischen den Prüfungen nach den Absätzen 2 und 3 und der 
Prüfung im vierten Prüfungsfach muss mindestens ein prüfungsfreier Tag liegen; wird 
die Prüfung im vierten Prüfungsfach als Präsentationsprüfung durchgeführt, so finden 
die Prüfungen nach den Absätzen 2 und 3 frühestens am zweiten Tag nach der Präsen-
tationsprüfung statt.

§ 26
Mündliche Prüfung, Präsentation

(1) Das Prüfungsgebiet der mündlichen Prüfung erstreckt sich unbeschadet einer erfor-
derlichen Schwerpunktbildung auf unterschiedliche Kompetenz- beziehungsweise In-
haltsbereiche mindestens zweier Semester der Studienstufe; die mündliche Prüfung 
darf keine Wiederholung der schriftlichen Prüfung sein. Bei in der gymnasialen Ober-
stufe neu aufgenommenen Fremdsprachen kann sich die mündliche Prüfung auf einen 
Kompetenz- beziehungsweise Inhaltsbereich eines Semesters beschränken. Ist Sport 
profilgebendes Fach, müssen sich die praktischen Anteile auf die Inhalte zweier Bewe-
gungsfelder, sonst eines Bewegungsfelds beziehen, in denen oder in dem die Prüflinge 
mindestens ein halbes Semester lang unterrichtet wurden. Die Prüflinge können dem 
Fachprüfungsausschuss bis zu einem von der Schule zu bestimmenden Termin einen 
Kompetenz- beziehungsweise Inhaltsbereich schriftlich angeben. Lehnt die oder der 
Vorsitzende des Fachprüfungsausschusses diesen Bereich nicht in angemessener Zeit 
als ungeeignet ab, ist er Gegenstand der Prüfung.

(2) Die mündliche Prüfung dauert je Fach etwa 30 Minuten. Die Aufgabenstellung der 
mündlichen Prüfung wird den Prüflingen schriftlich vorgelegt. Prüflingen, die keine Prä-
sentationsprüfung ablegen, soll etwa 30 Minuten Zeit zur Vorbereitung gegeben wer-
den.

(3) Die Prüflinge entscheiden zu Beginn des dritten Semesters, ob sie die mündliche 
Prüfung im vierten Prüfungsfach als Präsentationsprüfung ablegen wollen; ist das pro-
filgebende Fach viertes Prüfungsfach, wird die Prüfung als Präsentationsprüfung durch-
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geführt, wenn nicht schon in einem weiteren profilgebenden Fach schriftlich geprüft 
wurde. Die Prüflinge halten einen ohne die Hilfe Dritter erstellten 10 Minuten langen 
medienunterstützten Vortrag (Präsentation), dem ein 20 Minuten langes Fachgespräch 
mit dem Fachprüfungsausschuss folgt. Die Aufgabenstellung gewährleistet, dass die 
Präsentation unterschiedliche Kompetenz- beziehungsweise Inhaltsbereiche mindes-
tens zweier Semester der Studienstufe beinhaltet. Das Fachgespräch dient der prüfen-
den Vertiefung der Präsentation. Dabei werden auch größere fachliche und gegebenen-
falls fachübergreifende Zusammenhänge auf der Grundlage des Unterrichts in der 
Studienstufe berücksichtigt. Teil der Präsentation können auch naturwissenschaftliche 
Experimente oder in den Fächern Musik und Bildende Kunst musikalische oder künstle-
rische Darbietungen sein. Ist Sport oder Theater mündliches Prüfungsfach, enthält die 
Präsentation sportpraktische beziehungsweise spielpraktische Anteile. Die Prüflinge er-
halten die Aufgabenstellung für die Präsentationsprüfung zwei Wochen vor dem Prü-
fungstermin und geben eine Woche vor dem Prüfungstermin eine schriftliche Dokumen-
tation über den geplanten Ablauf sowie die geplanten Inhalte der Präsentation bei dem 
Fachprüfungsausschuss ab. Die Frist kann nicht verlängert werden. Enthält die Präsen-
tation sport- oder spielpraktische oder musikalisch-improvisatorische Anteile, können 
die betreffenden Aufgabenstellungen am Prüfungstag ausgegeben werden. In diesem 
Fall kann den Prüflingen zur Vorbereitung bis zu 60 Minuten Zeit gegeben werden.

(4) Der jeweilige Fachprüfungsausschuss führt die Prüfung durch. Die Prüflinge werden 
in der Regel einzeln geprüft. Die oder der Vorsitzende des Fachprüfungsausschusses 
leitet die Prüfung. Das Prüfungsgespräch soll vorwiegend die zuständige Fachlehrkraft 
führen.

(5) Im Anschluss an die Prüfung setzt der Fachprüfungsausschuss orientiert am Erwar-
tungshorizont die Punktzahl für die in der Prüfung erbrachten Leistungen fest. Bei Stim-
mengleichheit gibt die Stimme des vorsitzenden Mitgliedes den Ausschlag. In einer Prä-
sentationsprüfung darf die Bewertung der Präsentation zu nicht mehr als einem Drittel 
in die Prüfungsnote eingehen; schwerwiegende Mängel der fachlichen Prüfungsleistun-
gen können nicht durch Präsentations- oder Medienkompetenz kompensiert werden. 
Die Bewertung wird dem Prüfling unverzüglich bekanntgegeben.

§ 27
Versäumnis

Wer einen Prüfungstermin aus wichtigem Grund versäumt, erhält Gelegenheit, die Prü-
fungsleistung nachträglich zu erbringen. Wer während der Vorbereitungszeit auf eine 
Präsentationsprüfung aus wichtigem Grund die Aufgabenstellung nicht abschließend 
bearbeiten kann, erhält eine neue Aufgabenstellung mit neuer Bearbeitungsfrist. Den 
wichtigen Grund hat der Prüfling unverzüglich nachzuweisen. Bei Krankheit kann die 
Vorlage eines ärztlichen oder schulärztlichen Attests verlangt werden. Wird ein Prü-
fungstermin erneut wegen einer Erkrankung versäumt, ist stets ein schulärztliches At-
test vorzulegen.
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§ 28
Besondere Vorkommnisse

(1) Die Abiturprüfung gilt als nicht bestanden, wenn ein Prüfling

1. nach Beginn der schriftlichen Prüfung aus Gründen zurücktritt, die er 
selbst zu vertreten hat oder

2. Teile der schriftlichen oder mündlichen Prüfung ohne wichtigen Grund 
versäumt.

(2) Hat sich ein Prüfling im Sinne von § 12 Absatz 4 pflichtwidrig verhalten, kann die 
zuständige Behörde die Wiederholung eines oder mehrerer Teile der Abiturprüfung an-
ordnen, einen oder mehrere Teile der Abiturprüfung mit 0 Punkten bewerten oder die 
Abiturprüfung für nicht bestanden erklären. In der Regel setzt der Prüfling die Prüfung 
bis zur Entscheidung fort. Wird die Wiederholung einer mündlichen Prüfung angeord-
net, so bestimmt die zuständige Behörde das Prüfungsformat. § 25 Absatz 4 Satz 4 
findet keine Anwendung.

(3) Ist das Prüfungsverfahren nicht ordnungsgemäß verlaufen, so kann die zuständige 
Behörde die Wiederholung der gesamten Prüfung oder einzelner Prüfungen für alle oder 
einen Teil der Prüflinge anordnen. In der Regel trifft die zuständige Behörde die Ent-
scheidung vor der Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse.

(4) Wird eine Pflichtwidrigkeit, die zum Ausschluss berechtigt hätte, erst nach der Prü-
fung festgestellt, kann die Abiturprüfung nachträglich für nicht bestanden erklärt wer-
den. Die Entscheidung trifft die zuständige Behörde innerhalb von fünf Jahren seit dem 
Datum des Zeugnisses der allgemeinen Hochschulreife. Das Zeugnis wird eingezogen.

§ 29
Gäste, Zuhörerinnen, Zuhörer

(1) Während der mündlichen oder praktischen Prüfung und anschließenden Beratung 
können Vertreterinnen oder Vertreter der zuständigen Behörde, die Mitglieder der Prü-
fungskommission sowie weitere Lehrkräfte der Schule als Gäste anwesend sein. Mit 
Zustimmung der oder des Vorsitzenden der Prüfungskommission, des Fachprüfungs-
ausschusses und des Prüflings können Lehrkräfte anderer Schulen mit gymnasialer 
Oberstufe als Gäste anwesend sein.

(2) Während der mündlichen oder praktischen Prüfung können mit Zustimmung der 
oder des Vorsitzenden der Prüfungskommission, des Fachprüfungsausschusses und 
des Prüflings insbesondere Schülerinnen und Schüler der Studienstufe, die nicht selbst 
Prüflinge sind, und Mitglieder des Elternrates zuhören.

(3) Gäste, Zuhörerinnen und Zuhörer haben während der Prüfung kein Fragerecht und 
dürfen nicht in das Prüfungsgeschehen eingreifen.
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§ 30
Niederschriften

(1) Über die Prüfungen und über die Verhandlungen der Prüfungsgremien werden Nie-
derschriften geführt.

(2) Die Niederschrift über die schriftliche Prüfung soll insbesondere enthalten

1. den Sitzplan der Prüflinge,

2. die Namen der Aufsicht führenden Lehrkräfte und die Zeiten ihrer Aufsicht,

3. den Beginn der Aufgabenstellung,

4. den Beginn der Arbeitszeit,

5. die Zeiten, zu denen einzelne Prüflinge den Raum verlassen und 
zurückkehren sowie

6. die Zeiten, zu denen die Prüflinge ihre Arbeiten abgeben,

7. besondere Vorkommnisse.

(3) Die Niederschrift über die mündliche und praktische Prüfung muss erkennen lassen, 
in welchem Umfang der Prüfling die gestellten Aufgaben selbstständig oder mit Hilfe-
stellungen lösen konnte. Sie enthält ferner

1. die Namen der Mitglieder des Fachprüfungsausschusses,

2. den Namen des Prüflings,

3. das Prüfungsfach,

4. gegebenenfalls das vom Prüfling angegebene Prüfungsgebiet,

5. Angaben über Inhalt und Ablauf der Prüfung,

6. Angaben über die Leistungen des Prüflings und

7. die Bewertung der Prüfungsleistungen,

8. besondere Vorkommnisse.

(4) Die Niederschriften über die Verhandlungen der Prüfungsgremien lassen erkennen, 
wie die Bewertung der Prüfungsleistungen zustandegekommen ist.

(5) Die Niederschriften sind von den jeweiligen Vorsitzenden und Schriftführerinnen und 
Schriftführern, bei schriftlichen Prüfungsarbeiten von den aufsichtführenden Lehrkräf-
ten zu unterschreiben. Schriftliche Prüfungsaufgaben und Texte, die Gegenstand der 
Prüfung waren, Entwürfe des Prüflings und die vom Prüfling verfasste schriftliche Do-
kumentation über den geplanten Ablauf sowie alle Inhalte der Präsentation sind der 
Niederschrift als Anlagen beizufügen.
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§ 31
Wiederholung der Abiturprüfung

(1) Wer nach der Zulassung zur schriftlichen Prüfung die allgemeine Hochschulreife 
nicht erreicht, ohne dass ein Fall des § 28 vorliegt, kann das dritte und vierte Semester 
der Studienstufe einschließlich der Abiturprüfung wiederholen.

(2) Der Prüfling muss die Voraussetzungen für die Zulassung zur schriftlichen und zur 
mündlichen Prüfung erneut erfüllen. Die Abiturprüfung kann nur im Ganzen wiederholt 
werden.

(3) Eine Wiederholung ist nur einmal zulässig. Wer nach der Wiederholung die erforder-
liche Gesamtqualifikation nicht erreicht hat, muss die Schule verlassen und wird in keine 
andere gymnasiale Oberstufe aufgenommen. In Ausnahmefällen kann die zuständige 
Behörde eine zweite Wiederholung genehmigen.

(4) Eine bestandene Prüfung kann nicht wiederholt werden.

ABSCHNITT V

Abschlüsse und Qualifikationen

§ 32
Allgemeine Hochschulreife

(1) Die in der Studienstufe einschließlich der Abiturprüfung zu erreichende Gesamtqua-
lifikation ergibt sich aus der Addition der in den vier Semestern der Studienstufe er-
reichten Punktzahlen (Block 1) und der in der Abiturprüfung erreichten Punktzahlen 
(Block 2). Aus der Summe der erreichten Gesamtpunktzahlen, die mindestens 300 und 
höchstens 900 Punkte beträgt, wird nach Anlage 3 eine Durchschnittsnote gebildet.

(2) Block 1 besteht aus mindestens 32 und höchstens 40 Semesterergebnissen. Einzu-
bringen sind die Ergebnisse aus vier Semestern der Studienstufe

1. der Kernfächer,

2. des profilgebenden Fachs, an dem sich die Abiturprüfung im Profilbereich 
orientiert,

3. des Abiturprüfungsfachs, das nicht bereits nach Nummer 1 oder 2 
einzubringen ist,

4. der von der Schülerin oder dem Schüler nach § 7 Absatz 2 Satz 5 
Nummern 1 bis 3 zu belegenden Fächer, soweit diese nicht schon nach den 
Nummern 2 und 3 einzubringen sind,

sowie

5. gegebenenfalls die Ergebnisse aus dem dritten und vierten Semester in der 
nach § 7 Absatz 3 zu belegenden Fremdsprache, soweit diese nicht schon 
nach Nummer 3 einzubringen sind,


